
GESCHICHTE DES PARA SCHWIMMENS
Die Ursprünge des organisierten Parasports gehen auf den Neurologen Sir Ludwig Guttmann zurück, der ab
1944 im National Spinal Injuries Centre des Stoke Mandeville Hospital (Großbritannien) Sport gezielt zur
Rehabilitation querschnittgelähmter Kriegsveteranen einsetzte (IPC, o. J.). Am 29. Juli 1948 – zeitgleich mit
der Eröffnung der Olympischen Spiele in London – veranstaltete Guttmann die ersten Stoke Mandeville
Games mit 16 verwundeten Soldat*innen im Bogenschießen (IPC, o. J.). Nach der Teilnahme
niederländischer Veteranen 1952 entstanden daraus die International Stoke Mandeville Games, aus denen
1960 in Rom die ersten Paralympischen Sommerspiele hervorgingen: 400 Athlet*innen aus 23 Nationen
traten in acht Sportarten an, darunter 77 Schwimmer*innen mit Rückenmarksverletzung aus 15 Ländern in 62
Wettbewerben über maximal 50 Meter (IPC, o. J.; World Para Swimming, o. J.).

Die Sportart entwickelte sich in den folgenden Jahrzehnten kontinuierlich weiter: 1964 in Tokio wurde die
offene, gemischte Lagenstaffel eingeführt, 1968 in Tel Aviv kamen der 100-Meter-Freistil und drei weitere
Staffeln hinzu (IPC, o. J.). Im Vorfeld der Spiele 1972 in Heidelberg wurde die International Swimming
Training Association for the Paralysed gegründet – das erste internationale Fachgremium der Sportart (IPC,
o. J.; World Para Swimming, o. J.). 1976 in Toronto wurden erstmals amputierte und sehbeeinträchtigte
Athlet*innen in das Schwimmprogramm integriert; die Zahl der Medaillenwettbewerbe stieg von 56 auf 146,
363 Athlet*innen aus 34 Nationen nahmen teil (IPC, o. J.). 1980 in Arnheim traten erstmals Sportler*innen
mit Cerebralparese an; zugleich debütierte die US-Amerikanerin Trischa Zorn, die über sieben Spiele bis
2004 mit 41 Gold-, 9 Silber- und 5 Bronzemedaillen (55 Medaillen insgesamt) bis heute als erfolgreichste
Athletin der paralympischen Geschichte gilt (IPC, o. J.).

Einen entscheidenden Schritt markierten die Spiele 1996 in Atlanta: Hier wurden erstmals Athlet*innen mit
intellektueller Beeinträchtigung zugelassen, verbunden mit einer erstmals vollständig funktionsbasierten
Klassifizierung über die Beeinträchtigungsarten hinweg; Deutschland belegte im Schwimm-Medaillenspiegel
mit 56 Medaillen (19 Gold, 23 Silber, 14 Bronze) Platz eins (IPC, o. J.). Diese Öffnung wurde jedoch durch
einen Betrugsfall überschattet: Bei den Spielen 2000 in Sydney stellte sich heraus, dass zehn von zwölf
Spielern der spanischen Basketballmannschaft für Menschen mit intellektueller Beeinträchtigung keine
relevante Beeinträchtigung aufwiesen; das IPC schloss daraufhin sämtliche Wettbewerbe dieser
Beeinträchtigungsgruppe von den Spielen 2004 in Athen und 2008 in Peking aus (ABC News, 2013). Erst
nach Entwicklung eines validierten Klassifizierungs- und Verifizierungssystems beschloss die IPC-
Generalversammlung 2009 die Wiederzulassung; 2012 in London kehrten Athlet*innen mit intellektueller

Beeinträchtigung – im Schwimmen in der Klasse S14 – nach zwölf Jahren zurück (IPC, o. J.).

Die internationale Steuerung der Sportart liegt heute bei World Para Swimming, das unter Aufsicht des
Internationalen Paralympischen Komitees (IPC) steht; beide Organisationen haben ihren Sitz in Bonn, wohin
das IPC seine Zentrale am 3. September 1999 verlegte (World Para Swimming, o. J.; IPC, o. J.). Seit 1990
werden eigenständige Weltmeisterschaften ausgetragen (seit 2017 als „World Para Swimming
Championships“, seit 2013 im Zweijahresrhythmus); zuletzt 2022 auf Madeira, 2023 in Manchester und 2025
in Singapur (Wikipedia, o. J.). Die quantitative Entwicklung der Sportart zeigt sich exemplarisch in den
beiden jüngsten Sommerspielen: In Tokio 2020 traten 604 Athlet*innen (341 Männer, 263 Frauen) aus 74
Nationen in 146 Wettbewerben an, in Paris 2024 waren es 605 Athlet*innen (324 Männer, 281 Frauen) aus
72 Nationen in 141 Wettbewerben (IPC, o. J.).

Tabelle 1: Verifizierte Entwicklungskennzahlen des Para Schwimmens bei Paralympischen Sommerspielen
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Paralympics Nationen Wettbewerbe Athlet:innen gesamt

Paralympics Nationen Wettbewerbe Athlet:innen gesamt

Rom 1960 15 62 77

Toronto 1976 34 146 363

Tokio 2020 74 146 604

Paris 2024 72 141 605
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